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Streit geht wohl vor Gericht weiter
Aus einem Gutachten einer Anwaltskanzlei geht hervor: Daniel Sarbach soll sich im Kirchenrat Hergiswil nicht korrekt verhalten haben.

Florian Pfister

Der restliche Kirchenrat Hergis-
wil hatte vor rund zwei Wochen
seinen Präsi-
denten Daniel
Sarbach (Bild)
öffentlich zum
Rücktritt aufge-
fordert und ihm
unter anderem
vorgeworfen, mehrfach gegen
das Kollegialitätsprinzip ver-
stossen zu haben. An der ent-
sprechenden Pressekonferenz
hatten die Mitglieder mitge-
teilt, dass sie sich eine weitere
Zusammenarbeit mit Daniel
Sarbach nicht mehr vorstellen
könnten. Sie haben ausserdem
damit gedroht, rechtliche
Schritte zu prüfen und allenfalls
gegen ihren Präsidenten vor Ge-
richt zu ziehen.

Eine Anwaltskanzlei hat
nun die Vorwürfe gegen Daniel
Sarbach bestätigt. Der Name
der Anwaltskanzlei darf aus
rechtlichen Gründen nicht ge-
nannt werden, die Anwälte ste-
hen aber keinem der Kirchen-
ratsmitglieder nahe. Wie der
restliche Kirchenrat in einer

Mitteilung schreibt, wirft er
ihm das Überschreiten seiner
Kompetenzen, das Nichtein-
halten des Kollegialitätsprin-
zips und Illoyalität vor. Die An-
waltskanzlei ist mit der Unter-
suchung von Dokumenten
beauftragt worden und hat eine
erste, acht Seiten umfassende
Bewertung vorgenommen, die
der Redaktion vorliegt.

Aus dieser geht hervor, dass
der gravierendste Vorwurf Mob-
bing lautet. Konkret stellt das
Gutachten wörtlich fest:

— «Das Verhalten von Daniel
Sarbach gegen den Pfarrer
Schonhardt lässt sich aufgrund
der vorhandenen Unterlagen als
Mobbing im Sinn der Rechtspre-
chung bezeichnen.»

— «Daniel Sarbach hat mehr-
fach seine Kompetenzen als Prä-
sident des Kirchenrats über-
schritten.»

— «Das Verhalten von Daniel
Sarbach innerhalb des Rates
wird den Anforderungen an
das Kollegialitätsprinzip nicht
gerecht.»

Laut Gutachten könnte sich Da-
niel Sarbach der üblen Nachrede
strafbar gemacht haben.

«In der Öffentlichkeit äus-
serte sich der Präsident immer
sanft und versöhnlich» lässt sich
Markus Luther, Vizepräsident
des Kirchenrates, in der Mittei-
lung zitieren. «Was wir im Gre-
mium und hinter den Kulissen
hingegen erleben, ist eine starr-
sinnige Person, die ohne Rück-
sicht persönliche Ziele verfolgt,
darunter die Diskreditierung
unseres Pfarrers.»

KeineZukunft in
dieserKonstellation
An der Pressekonferenz hatten
sich die drei weiteren anwe-
senden Mitglieder des Kirchen-
rats klar für ihren Pfarrer aus-
gesprochen. Das vierte Mit-
glied ist der Pfarrer von Amts
wegen selbst. Stephan Schon-
hardt kann nicht abgewählt
werden, denn ein Pfarrer ist auf
unbestimmte Zeit gewählt.
«Dann gibt es nur eine Stra-
tegie, man muss den Pfarrer so
mürbe machen, dass er von
sich aus gehen will», so Markus
Luther damals.

Daniel Sarbach teilt auf Anfrage
mit, dass eine Stellungnahme
für ihn nicht möglich sei, ohne
das Rechtsgutachten gesehen
zu haben. Das Gutachten stellt
der restliche Kirchenrat ihrem
Präsidenten nicht zu. Er habe
die «letzte Chance» verstrei-
chen lassen, zurück zur Tages-
ordnung will keines der weite-
ren Mitglieder im Kirchrat.

Daniel Sarbach meinte nach
der Pressekonferenz damals,
dass er die Situation im Kirchen-
rat zutiefst bedaure und sich von
Herzen wünschen würde, dass
eine konstruktive Zusammen-
arbeit wieder möglich sei. Die
weiteren Mitglieder des Kir-
chenrats sehen aber keinesfalls
eine Zukunft mit ihrem jetzigen
Präsidenten.

Das Klima an den Sitzungen
sei «belastet», das Vertrauen
der Kirchenratsmitglieder in
ihren Präsidenten «nicht mehr
vorhanden», heisst es in der
Mitteilung weiter. «Daniel Sar-
bach hat unser Angebot eines
Rücktritts erhobenen Hauptes
ausgeschlagen», so Markus Lu-
ther. Nun müsse der Streit vor
Gericht geklärt werden.

Schon heute bereit für die Zukunft
48 Kandidatinnen und Kandidaten aus Ob- und Nidwalden haben die Berufsmatura bestanden. Bester war Khalil Kiser aus Ramersberg.

RomanoCuonz

«Auf zu neuen Ufern», titelt die
Künstlerin Terry Achermann ein
Ölgemälde, auf dem sich unsere
Landschaft in einem See spie-
gelt. Sinnigerweise ziert das Bild
die Gratulationskarte für die
diesjährigen jungen Männer
und Frauen, die die Berufsma-
turitätsprüfung bestanden ha-
ben. Auf der Karte stehen auch
fünf Stichwörter. Sie sagen alles.
Fassen das für die Jungen wich-
tige Jahr am BWZ Obwalden zu-
sammen: «Neue Ziele, neue
Abenteuer, neue Bekanntschaf-
ten, neue Herausforderungen,
neue Wege!»

BWZ-RektorinAndreaReng-
gli-Sidler war die Freude über
die guten Resultate der Absol-
ventinnen und Absolventen am
Gesicht abzulesen, als sie diese
wie auch Eltern und Lehrperso-
nen zur Feier begrüsste. Im Gan-
zen haben 48 von 50 Kandida-

tinnen und Kandidaten die Prü-
fung bestanden. 23 in der
Fachrichtung «Gesundheit und
Soziales», 13 in «Technik, Archi-
tektur, Life Sciences», 10 im
«Typ Wirtschaft» und 2 in
«Dienstleistung». Sie durften
aus den Händen von Bildungsdi-
rektor Christian Schäli das be-
gehrte rote Büchlein entgegen-
nehmen. Für den ebenso zu-
kunftsorientierten wie auch
«gegenwartsfreudigen» Sound
sorgte die einheimische Band
«Cliffhanger». Ihre Songs waren
vom Indie-Pop-Rock geprägt.

DieWeltdreht
sich immerschneller
Auch Regierungsrat Christian
Schäli stellte die Zukunft in de-
Mittelpunkt seiner Festanspra-
che. Zitierte den amerikani-
schen Aktivisten und Bürger-
rechtler Malcolm X: «Die
Zukunft gehört denen, die sich
heute darauf vorbereiten.» Und
er zeigte auf der Leinwand ein
Bild, auf dem sich die Welt
schneller und schneller dreht.
«Technologien und Informatio-
nen entwickeln sich mit atembe-
raubender Geschwindigkeit»,
sagteer.DieGlobalisierunghabe
alle näher zusammengebracht,
die Art und Weise, wie man lebe
und arbeite, habe sich grundle-
gend verändert. Da müsse man
selbst das Zitat von Malcom X
hinterfragen. «Worauf soll man
sich denn genau vorbereiten,
wenn man weiss, dass alles, was
heute gilt, morgen nicht mehr
gelten muss», fragte Schäli rhe-
torisch. Und zu den Maturandin-
nen und Maturanden gewandt:
«Die Antwort haben Sie in weni-
gen Minuten in Ihrer Hand, sie
liegt in diesem Zeugnis!» Wer es

an diesem Tag erhalte, wisse,
dass lebenslanges Lernen wich-
tig sei und dass man sich für
neue Ideen öffnen müsse.

Auch Anina Huber (Absol-
ventin BM Gesundheit und So-
ziales) aus Meiringen, die im Na-
men der Prüflinge sprach, war
sich dessen bewusst. Sie sagte:
«Wir haben bewiesen, dass wir
stark sind, dass wir Hindernisse
überwinden und unsere Träume
verwirklichen können, auf jeden
Fall können wir nun mit Zuver-
sicht und Entschlossenheit die
neuen Möglichkeiten und Her-
ausforderungen angehen.»

Dassagen
dievierBesten
Drei Absolventen und eine Ab-
solventin wurden für ihre guten
Leistungen von der Obwaldner
Kantonalbank und der Gasser
Felstechnik AG Lungern mit
einemBarpreisvon500Franken
ausgezeichnet. Khalil Kiser aus
Ramersberg (in Gesundheit und
Soziales mit der Note 5,8) erklär-
te: «Ich sagte mir, dass ich im
Moment der Prüfungen alles ge-
ben muss, um im Jetzt Bestleis-
tungen zu erbringen.» Kurz und
knapp Colin Dällenbach aus Ob-
bürgen (5,5 in Wirtschaft): «Für
mich galt und gilt: Immer 110
Prozent geben!» Techniker Sil-
van Bürgi aus Lungern (5,4)
meinte: «Ich nehme all die in-
tensiven Momente mit meinen
neuenKolleginnenundKollegen
mit und bleibe immerdran.» Die
Dienstleistungsfachfrau Kim
Sieber aus Stans (5,1) schliess-
lich erklärte: «Die vielen Stun-
den Lernen vergesse ich schnel-
ler als die schönen Momente, die
wir bei gemeinsamen Klassen-
ausflügen erlebt haben.»

Alle Absolventinnen und Absolventen
Gesundheit und Soziales:
Cornel Blättler, Kerns; Katja
Blättler, Hergiswil; Joëlle Burch,
Alpnach Dorf; Kira Christ,
Stansstad; Larina Christen,
Stans; Loana Christen, Buochs;
Karin Ettlin, Kerns; Sandra
Fischlin, Oberdorf; Lena Gerig,
Alpnach Dorf; Anina Huber,
Meiringen; Melanie Imboden,
Ennetmoos; Khalil Kiser, Ra-
mersberg; Jasmin Knubel, Lun-
gern; Michelle Ming, Lungern;
Alina Odermatt, Buochs; Sarah
Odermatt, Ennetbürgen; Jil
Rohrer, Kerns; Sarina Schälin,

Flüeli-Ranft; Zoé Ann Traut-
mann, Ennetbürgen; Stefanie
von Flüe, Sachseln; Delia von
Rotz, Sachseln, Mja Wengi, Dal-
lenwil; Gian-Luca Würsch, Em-
metten. – Technik, Architek-
tur,Lifesciences: Samuel Bät-
tig, Alpnach Dorf; Martin Bürgi,
Lungern; Silvan Bürgi, Lungern;
Simon Fischer, Büren; Giuliano
Gut, Beckenried; Jan Häller, Sar-
nen; Hansueli Halter, St. Nik-
lausen; Jonah Kasper, Alpnach
Dorf; Luis Moritz Mende, Sach-
seln; Patrick Omlin, Sarnen; Nils
Schälin, Sarnen; Simon Schwab,

Wilen (Sarnen); Julian Wyss,
Sarnen. – Wirtschaft und
Dienstleistung, Typ Wirt-
schaft: Colin Dällenbach, Ob-
bürgen; Milan Djordjevic, Gis-
wil; Denise Durrer, Kerns; Chia-
ra Imfeld, Lungern; Yannick
Konrad, Wolfenschiessen; Ben-
jamin Krummenacher, Sarnen;
Julia Leu, Büren; Lea Ludwig,
Kerns; Katja Röthlin, Kerns; Lu-
kas Zimmermann, Ennetbür-
gen. –WirtschaftundDienst-
leistung,TypDienstleistung:
Markus Niederberger, Dallen-
wil; Kim Sieber, Stans.

Christian Schäli, Vorsteher Bildungs- undKulturdepartementObwalden, referierte bei seiner Festanspra-
che über die Zukunft. Bild: Izedin Arnautovic (Sarnen, 4. 7. 2023)

AninaHuber
Absolventin BM Gesundheit
und Soziales aus Meiringen

«Wirhaben
bewiesen,dasswir
stark sind,dasswir
Hindernisseüber-
windenundunsere
Träumeverwirkli-
chenkönnen.»

Die Vorwürfe gegen Kirchenratspräsident Daniel Sarbach werden
bekräftigt. Bild: Florian Pfister (Hergiswil, 12. 5. 2023)


